
Kommentar

S oziales, Jugend, Bildung,
Kultur und Sport – so 

lauteten die Aufgabenfelder, 
die Dezernent Andreas Kim-
pel mit seinem Amtsantritt 
2005 übernahm. Nach der von 
Bürgermeister Henning 
Schulz geplanten Verwal-
tungsreform bleiben davon 
noch die Kulturräume, die 
VHS, die Stadtbibliothek und 
das damals festgelegte Ge-
halt, inklusive Anpassungen. 
So ein Dezernat dürfte bun-
desweit einmalig, sein Inha-
ber ein Glückspilz sein. rec

Anwalt unterstellt
Befangenheit

Gütersloh/Bielefeld (rec). Im
Revisionsverfahren zum Raub-
mord in Westerwiehe hat Rechts-
anwalt Martin Rother einen Be-
fangenheitsantrag gegen die ge-
samte Kammer am Landgericht
gestellt. Zum einen wegen des
Gutachtens zur Verhandlungsfä-
higkeit seines Mandanten, der
während des Prozesses zweimal
zusammengebrochen war. Zum
anderen seien zwei Zeugen ent-
gegen der Ankündigung des Rich-
ters nicht vernommen worden. 

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und wäre mächtig stolz auf
die Stadtwerke, wenn sie es hin-
bekämen, das Nordbad einfach 
schon am Wochenende zu öff-
nen. Doch das wird aus versiche-
rungstechnischen, arbeitsorgani-
satorischen, verwaltungstechni-
schen und europapolitischen 
Gründen bestimmt nicht in Frage 
kommen, vermutet EINER
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GUTEN MORGEN

Ganz modern
Schon toll, was die moderne 

Technik heute möglich macht. 
Gütsel war unlängst bei einem 
Treffen, an dem gut drei Dutzend
Menschen teilnahmen, und es 
endete mit dem Satz: »Jetzt wol-
len wir noch eine Panoramaauf-
nahme machen.« So etwas hatte 
er vorher nur in fertigem Zu-

stand im Inter-
net gesehen:
Man klickt ein
Foto an und
kann anschlie-
ßend mit der
Computermaus
den Blickwinkel
verändern, also
nach oben und
unten, nach
rechts und links

schauen. Das klingt, als sei die 
Herstellung aufwändig, oder? 
Von wegen. Alle Teilnehmer des 
Treffens stellten sich im Kreis 
auf, mitten hinein kam ein un-
scheinbares Gerät auf einem Sta-
tiv, das sich nicht mal drehte. 
Zehn Sekunden still stehen und 
ins Objekt lächeln – fertig! Er hat 
das Ergebnis noch nicht gesehen. 
aber er überlegt jetzt schon, sich 
auch so eine Panoramakamera zu 
kaufen, gesteht Gütsel
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Gütersloh bekommt eine neue Schule
LWL lässt kranke Kinder und Jugendliche in der Bernhard-Salzmann-Klinik unterrichten

 Von Stephan Rechlin

G ü t e r s l o h (WB). Die 
Stadt bekommt eine weitere, 
neue Schule. Zum 1. Mai wird 
die Schule für Kranke in der 
Bernhard-Salzmann-Klinik auf 
dem Gelände des LWL-Klini-
kums eröffnet. Dem provisori-
schen Start soll in vier Jahren 
ein eigenes Schulgebäude samt 
Kollegium folgen.

Die Eile entspringt dem Bedarf.
Vom 1. Mai an werden die ersten
acht Patienten in der neuen Ta-
gesklinik für psychisch kranke
Kinder und Jugendliche in den
Räumen der Salzmann-Klinik auf-
genommen. Vom ersten Tag an
haben die jungen Patienten dort
nicht nur Anspruch auf Diagnose
und Therapie, sondern auch auf
Schulbesuch. Schließlich unterlie-
gen sie der Schulpflicht.

Bisher werden die Schülerpa-
tienten in der LWL-Tagesklinik in
Rheda-Wiedenbrück unterrichtet.
Dort wurde 2002 eine Zweigstelle
der LWL-Schule im Heithof einge-
richtet – das ist die Schule für
Kranke der LWL-Universitätskli-
nik Hamm. Doch mit dem Be-
schluss des Gesundheitsministe-
riums, in Gütersloh 27 stationäre

Gesamtschule soll
ans Glasfasernetz
Gütersloh (rec). Die Anne-

Frank-Gesamtschule soll so
schnell wie möglich ans Glasfaser-
netz angeschlossen werden. Sollte
das so schnell nicht möglich sein,
schlägt die Gütersloher Stadt-
schulpflegschaft vor, der Schule
vorübergehend zumindest über
das Vectoring-Verfahren zu besse-
ren Übertragungsraten zu verhel-
fen. Aktuell stünden Lehrern und
Schülern gerade mal sechs Mbit/s
zur Verfügung. 

Bürger weisen auf
Gefahrenpunkte hin
Gütersloh-Pavenstädt (rec). 

Die Sozialraumarbeitsgemein-
schaft Pavenstädt bittet um Ent-
schärfung eine Reihe von Gefah-
renpunkten im Straßenverkehr.
Dazu zählen vor allem die Ein-
und Ausfahrten zum neuen Wohn-
gebiet an der Thomas-Morus-Stra-
ße, die Situation am dortigen Zeb-
rastreifen sowie die Überlastung
des Bürgersteigs am Pavenstädter
Weg nach Schulschluss. 

einen Lehrer von einer anderen
Schule für den Unterricht in Gü-
tersloh abziehen, die Stelle zum
regulären Start am 1. August dann
jedoch neu besetzen.

Der Landschaftsverband West-
fallen-Lippe (LWL) bietet an, die
Trägerschaft der neuen Schule zu
übernehmen. Die besondere Situ-
ation der psychisch kranken Schü-
ler lege diese Lösung nahe, da me-
dizinische Behandlung und schu-
lische Begleitung eng miteinander
zu verzahnen seien.

Zunächst würden dem Verband
dadurch keine Kosten entstehen,
da Räume der Salzmann-Klinik

mitgenutzt werden können, die
Lehrer vom Land bezahlt werden
und in Hamm und Rheda-Wieden-
brück Schülerplätze gespart wür-
den.

Der Spatenstich zur neuen Kin-
der- und Jugendpsychiatrie sei
2019 geplant, die Fertigstellung
2022. Bis dahin aber werde ein
eigenes Schulgebäude gebraucht.
Der Verband prüft, ob dafür eine
denkmalgeschützte Immobilie auf
dem Areal in Frage kommt oder
ob neu gebaut werden muss.
Wenn stationäre und tagesklini-
sche Plätze voll belegt sind, geht
der Verband von 43 Schülern aus.

In der Bernhard-Salzmann-Klinik wird eine psychiatrische Tageskli-
nik samt Schule zum 1. Mai eingerichtet.  Foto: Stephan Rechlin

stärken.
 Im Gegensatz zum Schulz-Vor-

schlag soll der Sport im Ge-
schäftsbereich der Kulturräume
bleiben. Allerdings aufgewertet
zum Fachbereich; die Kultur wür-
de zur Abteilung. Mit dem von
Schulz geplanten Umzug des
Sports in den Fachbereich Bildung

werde die Arbeit mit den vielen
Ehrenamtlichen entwertet. Ohne
einen Fachbereichsleiter – die
Stelle soll wegfallen, sobald Amts-
inhaber Wilhelm Kottmann in den
Ruhestand wechselt – gehe der
Sport neben den mächtigen Bil-
dungsaufgaben völlig unter. Nor-
bert Morkes (BfGT): »Die Vereine

bezeichnen das Sportressort im
Rathaus bereits als Wanderpokal.«

Weitere Kritik: Nicht die Ver-
waltung der Kindertagesstätten
sei zum Fachbereich aufzuwerten,
sondern das gesamte Aufgaben-
spektrum »Jugend«. Volker Rich-
ter (SPD): »Wir brauchen wieder
ein Jugendamt mit einem eigenen
Leiter.« Das entlaste auch das Bil-
dungsressort, das mit Digitalisie-
rung, der Rückkehr zu G9, der Rei-
nigungs-, OGS- und Hausmeister-
debatte weiter vor immensen Auf-
gaben stehe. In der Verwaltung
der Kitas schlägt Richter eine vom
Alltagsgeschäft abgehobene Stelle
vor, die sich endlich dem Thema
pädagogische Qualität widmen
könne. Volkshochschule und
Stadtbibliothek gehörten auch in-
haltlich weiter zum Thema Schule
und Bildung.

SPD-Fraktionsvorsitzender 
Thomas Ostermann: »Der Vor-
schlag des Bürgermeisters führt
zu einer inhaltlichen Zerfaserung
der Arbeit. Die lehnen wir ab.«

SPD und BfGT kritisieren Zerfaserung 
Ratsfraktionen lehnen die vom Bürgermeister vorgeschlagene Verwaltungsreform ab

Gütersloh (rec). Beim Blick auf
die von Bürgermeister Henning
Schulz (CDU) geplante Verwal-
tungsreform werden SPD und
BfGT plötzlich konservativ. Sie
möchten die Aufgabenverteilung
lieber so lassen wie bisher, sie je-
doch an ihrer Ansicht nach not-
wendigen Stellen personell ver-

Norbert Morkes, Sylvia Mörs, Thomas Ostermann und Volker Richter
(von links) präsentieren eigene Reformvorschläge.  Foto: Rechlin

Gütersloherin 
spielt Teenie in 

TV-Komödie
Gütersloh (WB/mdel). Die Gü-

tersloher Nachwuchs-Schauspie-
lerin Vivien Sczesny ist am Frei-
tag, 27. April, 20.15 Uhr, in der ARD
zu sehen. In der TV-Komödie »Bil-
ly Kuckuck – Margot muss blei-
ben!« spielt sie die selbstbewusste
Tochter von Aglaia Szyszkowitz
und Gregor Bloéb. 

  Schon seit zwei Jahren beweist
die 17-Jährige ihr schauspieleri-
sches Talent. Zu sehen ist Vivien
Sczesny zum Beispiel als Messdie-
nerin im Mysterythriller »Eises
Kälte« nach dem Roman von Klaus
Kormann (Kinopremiere: 17. No-
vember 2018). Weitere Rollen
übernahm die Gütersloherin in
den Komödien »Schatz nimm Du
sie« mit Carolin Kebekus und
»Meine teuflisch gute Freundin«,
dem Kinofilm »Das schönste Paar«
und dem Experimentalfilm »Ach-
tung! Casting«.

In »Billy Kuckuck« hält sie als
Teenie mit ihrer Meinung nicht
hinterm Berg und sorgt damit für
Zoff in der Familie. Vor allem
eines muss sie noch lernen: Er-
wachsen werden bedeutet auch,
Verantwortung für sich selbst zu
übernehmen.Hannah (Vivien Sczesny) hat nicht vor, sich von ihren Eltern in ihr Liebesleben hineinreden zu lassen.  Foto: Kai Schulz (SWR/Degeto)

Betten und 20 tagesklinische Plät-
ze der Kinder- und Jugendpsychi-
atrie anzusiedeln, akzeptiert die
Bezirksregierung Detmold diese
Schulvariante nicht mehr, teilt der
LWL in einer Vorlage an den Ge-
sundheitsausschuss mit.

Von zwölf Schülern an muss
eine Klinik eine eigene Schule an-
bieten – diese Mindestvorausset-
zung werde in Gütersloh schon
vom 1. Mai an übertroffen. Denn
neben den acht neuen Tagesplät-
zen werden auch die zwölf Tages-
plätze aus Rheda-Wiedenbrück in
die Bernhard Salzmann Klinik ver-
legt. Die erste Klasse der neuen

Gütersloher Schule für Kranke
wird also 20 Schüler haben. Darü-
ber hinaus sei fortan die Bezirks-

regierung Detmold für das Lehr-
personal verantwortlich und nicht
mehr die für Hamm zuständige
Bezirksregierung Arnsberg. Det-
mold werde zum 1. Mai zunächst

In der Krankenschule des LWL-Uniklinikums Hamm arbeiten Schü-
ler an einer Zeitung.  Foto: LWL

___
Medizinische Behand-
lung und schulische 
Begleitung sind eng
miteinander verknüpft.




